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Deutschland und Polen.
Zu den bevorstehenden Handels-

veriragsverhandlungen.
Warschau, 8. Nov. Die Diskussion über die bevorstehen¬

den Handelsvertragsverhcindlungcn nimmt in der polnischen
Tagespreise einen immer breiteren Raum ein. Obwohl da¬
bei Deutschland und die Tschechoslowakei als künftige Kon¬
trahenten Polens in gleichem Atemzuge genannt zu wer¬
den pflegen, so überwiegt doch das Interesse an einem Ver¬
trag mit Deutschland ganz entschieden, schon aus dem
Grunde , weil Polen als einem Agrarlands besonders am
landwirtschaftlichen Export gelegen ist und für diesen
Deutschland den weit bedeutenderen Absatzmarkt bietet.
Hinsichtlich der allgemeinsten Grundzüge des kommenden
Vertrages scheint sich in einem Teil der Presse eine An¬
näherung an den deutschen Standpunkt anzubahnen . So
erklärt der „Dziennik Poznanski", daß der Grundsatz der
Meistbegünstigung die Grundlage jedes Handelsvertrages
bilden müsse und Deutschland werde schwerlich unter ande¬
ren Bedingungen ein Abkommen mit Polen abschließen
wollen. Auch der anfänglich geltend gemachte Einspruch
gegen die Kurzfristigkeit des Vertrages wird in einigen
Kreisen aufgegeben. Von den Interessen Ostoberfchlesiens
ausgehend , schreibt der ständige wirtschaftliche Mitarbeiter
des Warschauer „Kurse Polski", baß ebenso wie Lothringen
und das Saargebiet , auch Ostoberschlesien an der unbehin¬
derten Ausfuhr seiner Erzeugnisse nach Deutschland ein
Lebensinteresse habe, da es mit einem Ersatz für den ge¬
wohnten deutschen Markt durch innerpolnische Nachfrage,
sowie durch die neu zu erobernden anderen Auslandsmärkte
noch gute Wege haben werde. Infolgedessen sei die Auf¬
rechterhaltung der durch Art . 224 der Genfer Konvention
gewährleisteten , zollfrei nach Deutschland einzuführenden
Kontingente auch über den 15. Juni 1925 hinaus anzu-
ftrebcn. Doch ist das Blatt sich offenbar besten bewußt,
welche Belastung die polnischen Postulat « in der Kontin-
gentenfrage für den Vertragsgegner bedeuten würden,
denn es warnt davor , die Ausfuhrmengen zu hoch anzu¬
setzen. Irreführend sei der Gedanke, als könnte die gegen¬
wärtige Höhe der Kontingente maßgebend sein für die
künftighin aufzustellenden Normen,' diese müßten vielmehr
an die tatsächlm)e Exportfähigkeit Oberschlesiensangepatzt
werden, die angesichts der hohen polnischen Produktions¬
kosten in recht zweifelhaftem Lichte erscheine. Es müsse da¬
her vermieden werden, daß „durch allzuhohe Zugeständnisse
an Deutschland" Ausfuhrberechtigungen erkauft würden,
deren Ausnützung sich in der Praxis ohnehin als illusorisch
erweisen wützde. Infolgedessen sei bis zur Klärung der ost¬
oberschlesischen Produktionsverhältnisse auf Grund der jetzt
erst beginnenden Sanierung der Industrie ein kurzfristiges
Abkommen vorzuziehen, bei dem die Ausfuhrkontingent«
etwa aus einige Monate und zwar nicht allzu anspruchsvoll
.festgelegt würden , llebrigens wird speziell für die ostober¬
schlesische Kohle auch vom „Kurier Polski" die „Unantast¬
barkeit der auf Grund der Ziffern des Jahres 1913 berech¬
neten Kontingentnorm " verlangt (der vorzitierte „Dzien¬
nik Poznanski" fordert unterschiedslos völlige Beibehal¬
tung der gegenwärtigen Genfer Kontingente , sowohl für
Kohle wie für Eisen).

Es mag dahingestellt bleiben , ob die polnischen Kon¬
tingentforderungen auch in jener abgeschwächten Form für
die deutschen Unterhändler überhaupt annehmbar erschei¬
nen werden: wenn aber in der polnischen Presse von Kom¬
pensationsobjekten zugunsten Deutschlands gesprochen wird
und als ein solches vor allem der freie Durchgangsverkehr
deutscher Waren nach Rußland fortwährend in den Vor¬
dergrund gerückt wird , so ist demgegenüber zu bemerken,
daß derartige Ausführungen auf einer Verkennung der
gegenwärtigen Lage der Dinge beruhen . Das angeblich so

Deutschlands ist durchaus nicht von
der Bedeutung , die man ihm in Warschau für die deutsch-
polnrsche Auseinandersetzung zuschreiben will , denn weder
spielt der zurzeit äußerst geringe Handel mit Rußland eine
ftuc die deutche Volkswirtschaft maßgebende Rolle, noch ist
Deutschland gerade auf di« polnischen Dmchganaswege an»gewiesen

Eine in der polnischen Presse oft und zwar nicht ohne eine
gewisse Erbitterung wicderlehrende Frage ist die der polnischen
Arbciterauswanderung nach Deutschland. Es halten sich gegen¬
wärtig in Deutschland zu Erwerbszwecken etwa 125 000 Polen
auf, deren Lage „in moderner und kulturell würdiger Weise"
geregelt werden müsse. In diesem Zusammenhang dürfte in Er¬
innerung gebracht werden, datz von der deutschen Regierung Ver¬
handlungen über diese Frage bereits im Juli 1923 bei der pol¬
nischen Gesandtschaft in Berlin angeregt worden sind; eine Ant¬
wort polnischerseits ist jedoch bisher ausgebliebcn.

Bei der Beurteilung der kommender! deutsch-polnischen Ver¬
handlungen mutz weiterhin beachtet werden, datz Deutschland sich
nicht bloß auf die zollpolitische Regelung u. dgl. beschränken
kann, sondern auch gebührende Rücksicht auf die Bewegungsfrei¬
heit und allgemeine Stellung der deutschen Gewerbetreibenden
in persönlicher Beziehung verlangen muh. Wenn mahgebende Or¬
ganisationen in Polen , besonders in Wefipolcn, sich dazu her¬
geben, in aufhetzenderWeise die Nichtzulassungdeutscher Fir¬
men, Filialen usw. nach Polen als eine Art Leitsatz für die
polnische Politik zu proklamieren, wenn selbst ein hoher Be¬
amter im Autzemninistcriumwie der Direktor der Konsularab¬
teilung Babinski, eine unterschiedliche Behandlung der deutschen
gegenüber anderen ausländischen Einreisegesuchenfür zulässig
und notwendig erklärt, so sind dies keine Vorzeichen, die geeig¬
net wären, eine günstige Verhandlungsatmosphärczu schaffen.

Nesormmaßnahmeir zur Gemndung
von Volk und Wirtschaft.

Die Besprechungen der Finanzminister.
Berlin , 7. Nov. Die Finanzminister der einzelnen Länder

sind am Freitag vormittag ^ 12 Uhr unter dem Vorsitz des
Reichsfinanzministers erneut zusammcngetreicn. Aus der Tages¬
ordnung steht zwar offiziell in erber Linie die Notverordnung
des Reichspräsidentenübe: Anleihen von Ländern und Gemein¬
den im Auslande, die vor allem in Bayern Widerspruch fand
und in einem amtlichen Kommuniqnöder bayerischen Regierung
sehr scharf angegriffen wurde. Dr. Luther hat sich damit ent¬
schuldigt, datz er bei der letzten Besprechungin der vergangenen
Woche bereits die Aussicht eines solchen Angriffes in Rechnung
zu stellen gebeten habe. Bayern behauptete aber, datz dabei nicht
von einer Notverordnung die Rede gewesen sei, datz vielmehr
die Entscheidung des Finonzministers nur als eine freie Verstän¬
digung zwischen dem Reich und den Ländern verstanden werden
könnte, wozu Bayern auch bereit sei. Da über das Ziel Einig¬
keit herrscht, sollte es nicht schwer sein, auch die Formel zu finden,
die allen Wünschen gerecht wird, um diesen Konflikt aus der
Welt zu schaffen. Ob das mit den vom Reich vorgesehenen
Steuererleichterungen ebenso rasch der Fall sein wird, bleibt
zweifelhast.

Inzwischen hat das Kabinett Richtlinien, noch denen es einen
Abbau der Steuern vorzunehmen gedenkt, bereits veröffentlicht.
Von gewisser Seite ist das als Wahlmache bezeichnet worden.
Zu Unrecht, denn in das Programm des Reichskabinetis hinein
gehörte von vornherein eine Erleichterung der Steuerlasten, um
die Wirtschaft wieder auszukurbel'n. Dr. Luther hat bereits, als
die Sachverständigen in Berlin waren, ihnen klar gemacht, datz
Deutschland diese Steuern nicht durchhalten könnte, und die Her¬
ren haben sich, nachdem ihre erste Entrüstung sich gelegt hatte,
davon überzeugt. Vielleicht wäre es zweckmässiger gewesen, schon
früher einzugreifen, nachdem das Reich eine Zeit zur finanziel¬
len Erholung gehabt hatte. Heute liegen die Dinge aber so, datz
jeder Tag der Verzögerung ein« schwere Schädigung der Wirt¬
schaft bedeutet. Es ist deshalb zu hoffen, datz der Widerstand
aus den Ländern heraus jetzt aufgegeben wird, damit die erste
Wirkung des Steuerabbaues auf die Wirtschaft und auch auf die
Landwirtschaft sich schon am 1b. November zeigen kann.

»
Der Deutsche Gewerkschaftsbund hat an das Reichsftuanzmi-

nisterium das dringende Ersuchen gerichtet, anläßlich der bevor¬
stehenden Steuermilderungen eine Neugestaltung der steuerfreien
Abzüge im Lvhnsteuerverfahren in der Richtung herbeizufichren,
datz der Werbungskostensatz von 80 aus 78 Mark hinaufgesetzt
und die prozentualen KinderabschLSge derart erhöht werden, datz
Lei 4 Kindern und einem monatlichen ArbeitseiuLommen von
180 kein« Abzüge vorgenomme» werden.

Neueste Nachrichten.
Die Finanzkonfcrenzdeutscher Länder beschloß die Einsetzung

eines Ausschusses zur Ausarbeitung von Richtlinien für Aus,
landsanleiheu der Länder und Gemeinden.

Kultminister Dr. Hellpach wurde vom badischen Landtag zum
badischen Staatspräsidenten gewählt.

Der Braunschweigische Landtag nahm den Antrag auf Selbstaus¬
lösung nnd Neuwahl am 7. Dezember mit großer Mehrheit an.

von
Der bayerische Ministerpräsident hat wegen «cs Jngolstadtcr

Zwischenfalls dem Chef der Münchener Entcntckomm
schriftlich sein Bedauern ausgesprochen.

«r
Der frühere französische Präsident Millerand unternimm

Präsident der neu gegründete« „national -republila
Liga" einen scharfen Vorstoß gegen Herriot.

Reichsminister Hamm über die Auswirkung,
des Dawesplans.

Hamburg, 8 Nov. Als drittes Mitglied des Reichskabünttts
sprach oestern abend Reichsminister Hamm in der Reihe der Vor¬
träge des Hamburger Ueberseeklubs über die Auswirkungendes
Dawesplanes auf di« deutsch« Desamtwirtschaft im großen Saal
des Hotels „Atlantik". Der Redner schildert« zunächst die un¬
mittelbaren Einwirkungen des Dawesplanes aus Handel und-
Industrie unter Betonung des für die Jndustriebelastung erreich¬
ten Erfolgs in der Errichtung der zum Zwecke der Abwehr eines
unmittelbaren Angriffs der Gläubiger auf den einzelnen deut¬
schen Wirtschaftsträger bestimmten Bank für die Industrieobli-
gationen. Deutschland, in die Lage eines wirtschaftlich jungen
Volkes versetzt, habe zwei große Aufgaben zu lösen: die gefor¬
derten Summen an sich aufzubringen und aus sich heraus hin¬
überzuführen in die Wirtschaft der anderen Länder. Das erste
Problem gelte es neben dem aktuelleren, dem zweiten, dein
Transfer, nicht zu unterschätzen. Die Antwort auf die große
Frage nach der Möglichkeit einer kleberwindung der Schwierig¬
keiten in der Abtragung der gewaltigen Lasten dürfe in die
Formel gefaßt werden: Reparationen durch Ausfuhr, Genesung
der kranken Wirtschaft durch Mehrleistung. Es sei zu hoffen,
datz das Jahr 1924 einen Wendepunkt darstelle. Die Verkennung
des wirtschaftlichen Verflochtenseins der Nationen habe ihren
Höhepunkt in der Ruhrbesetzung erreicht, deren kleberwindung
durch London einen größeren real- und idealpolitischenErfolg
bedeuten dürfte, als im Augenblick zu erkennen sei. Es habe des
Beweises au der Ruhr bedurft, um der Welt zu zeigen, daß
Sklavenherrfchaft keine Werte schaffe. In der Frage der inneren
Borbedingungen sei über den nötig gewordenen Abbau der letzten
Bollwerke der wirkungslos gewordenen Zwangswirtschaft hin¬
aus, vor allem in den gegenwärtig populären Forderungendurch¬
greifender Lohnerhöhungen, mit größerer kleberlegung und we¬
niger unter Doranstellung der Gesinnung heranzugehen. Die
Eingliederung Deutschlands in die Weltwirtschaftsei eine Kar¬
dinalforderung. Es sei zu bedenken, so schloß der Minister, daß
die Persönlichkeit, di« kein Kartell und kein Konzern ersetze, aus-
schlaggebend sei.

Demission
der österreichischen Regierung.

Wien , 8. Nov. Nach einer Meldung der amtlichen Nach¬
richtenstelle wurden die Verhandlungen zwischen der
Bundesbahndirektion und den Organisationsvertretern bis
gestern Abend ION Uhr fortgeführt . Da auch ein neuer
innerhalb des Rahmens der bisherigen finanziellen Zuge¬
ständnisse gemachter Vorschlag des Präsidenten Günther ab¬
gelehnt wurde , scheiterten die Verhandlungen endgültig.
Infolgedessen überreichte Präsident Günther dem Bundes¬
kanzler Seipel sein Rücktrittsgesuch. Die Regierung trat
darauf nochmals zu einem Ministerrat zusammen und
unterbreitete dem Bundespräsidentcn ihre Demission. Sie
führt einstweilen die Geschäfte weiter.

Bereits gestern Vormittag hatte der Präsident der
Bundesbahnen den Bundeskanzler über die durch die Ab¬
lehnung entstehende Lage unterrichtet und hatte für den
Fall ei«« Streikausbruch» seine Absicht, von der Leitung
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der Bundesbahnen zurückzutreten , angekündigt , da er i»
diesem Fall die erfolgreich eingeleitete Sanierung der Bum.
desbahnen für bedroht anfehen müsse. Der Bundeskanzler
billigte diesen Standpunkt und ersucht« den Präsidenten
Günther , sich bei seinen Entscheidungen ausschließlich von
Erwägungen wirtschaftlicher Art leiten zu lassen . Zugleich
erklärte er , daß die Regierung , wenn ihr bei einem so wich¬
tigen Teil des Sanierungswerkes , wie es die Reform der
Bundesbahnen sei, unüberwindliche Schwierigkeiten ge¬
macht würden , nicht länger im Amte bleiben werde . Der
Ministerrat beschloß gestern Nachmittag im Sinne der Vor¬
schläge des Bundeskanzlers . Dieser teilte die Entschlüsse
des Präsidenten Günther und der Regierung unverzüglich
den parlamentarischen Führern mit und berief die Ver¬
treter der Ersenbahnerorganisationen , um sie eindringlich
davor zu warnen , noch in letzter Stunde das von der Re-
gierung und dem Parlament unter so großen Opfern nah«
an die Vollendung geführte Sanierungswerk zu gefährden.

Der Eisenbahnerstreik ausgebrochen.
Wien , 8. Nov . Infolge des Scheiterns der Verhand¬

lungen zwischen den Bundesbahnangestellten und der Vun-
Sesbahndirektion ist der Eisenbahnerstreik um 12 Uhr
nachts ausgebrochen.

Bolschewismus in Südslawien.
Zusammenstöhe zwischen Kroaten und Serben.

Wien , 6. Nov. Aus Agvain wird gemeldet : Man hat den
Eindruck, das; das Verhältnis in Jugoslawien zwischen Kroaten
und Serben

bis zum Reißen gespannt
ist und daß nur ein geringer Anlaß notwendig ist, um den Bür¬
gerkrieg herbeizuführen . Radiisch, welcher durch die Nachricht
von der Mißhandlung seines Schwiegersohnes durch Gendarmen
in einer Versammlung in Dalmatien aufs äußerste aufgebracht
ist, hetzt in Ncden sein« Anhänger unmittelbar zu Gewalttaten
"gen Serben auf . Das hat zur Folge , daß Provokationen von
Mitgliedern der serbischen nationalen Orjuna hervorgerufcn
wurden, nachdem es in den letzten Tagen verschiedentlichzu

Zusammenstößen in Agram
zwischen Kroaten und Serben kam. Offiziere wurden überfallen
nnd die einschrcitende Polizei mit einem Steinhagel empfangen,
den diese ihrerseits durch Gewehrsalven in die Lust beantwor¬
te . Die Polizei teilt mit , daß durch Steine und Schüsse viele
Personen , darunter auch zwölf Polizisten , verwundet worden
sind. Eine Gruppe von Demonstranten hat die Orjuna -Tlub-
H -imlilbkeiten überfallen und verwüstet , die Bilder des Königs
-" '-.?nder und des Königs Peter zerschnitten und angezündet.

Zeitung „Rlje "" behauptet , daß der allgemeine Eindruck der
Zen Tage der sei, daß der aufgestachelte Pöbel

die Ereignisse vom Jahre 1914
" -rcnisbeichwören wolle, um alles zu zerstören, was auch nur im
"nerntcsteik an etwas Serbisches erinnere . Raditsch teilt mit , daß

Agramer Polizei , die aus Serben besteht, ihre Aufmerksam-
it darauf gelenkt habe, daß ein Komitatschi aus Belgrad nach

Zaram gekommen sei, um ihn zu töten . Raditsch hält sich dar¬
über auf . daß die .Polizei statt den ihr bekannten Täter festzu¬
nehmen, sich darauf beschränke, Raditsch nahezulegen, daß er
lein Haus nicht -verlasse. „Rijee " bringt ausführliche Mitteilun¬
gen über eine Zusammenkunft des Vizepräsidenten der Raditsch-
>U7:ci mit

Organen der Sowjetrepublik
^ M :-n. Die Besprechungen sollen im engsten Zusammenhang

n 'den Ereignissen stehen, welch« die bolschewistische Zentrale
in Jugoslawien vorbereitet . Raditsch habe bereits Instruktionen
-erhalten , der Vizepräsident der Raditschpartei habe zu diesem
Zweck vom Sowjet .zentralkoinitee für den Balkan in Wien SO WO
Dollars erhalten , welche zur Verfügung des kroatischen Bauern-
iührers stehen und bei der kroatischen Bauernbank deponiert
nnd.

Zur Reichslagswahl.
Sireseinann gegen die demokratische Kritik.
Dessau, 7. Nov. Auf Einladung der Deutschen Volkspartei

ssprach gestern der Reichsminister des Auswärtigen Dr . Strese-
mann in den beiden größten überfüllten Sälen der Stadt über
Sie politische Lage. In einer auf den Gedankengängen seiner
Frankfurter Ausführungen aufgebauten Rede wandte er sich
besonders gegen die Kritik , die von demokratischer Sette an
seiner Politik geübt wurde . Seit 14 Monaten sei das Ami des
Außenministers in seiner Hand . Die Politik , die von der Auf¬
gabe des passiven Widerstands über die prinzipielle Annahme
des Sachverständigengutachtens zu den Kämpfen in London
und den Kämpfen im Reichstag und der Londoner Vereinba¬
rungen geführt habe , sei eine einzige gerade Linie , in der
niemals eine Schwankung stattgefunden habe. Man stelle seine
Politik - hin als eingegebcn von Opportunitätsrücksichten. In
Wirklichkeit sei diese Linie der Außenpolitik erzwungen wor¬
den gegen die öffentliche Meinung , die erst nach langen Kämp¬
fen die Zweidrittel -Mehvheit im Reichstag für die Annahme der
Gesetze ergeben habe. Soweit die Außenpolitik Erfolge gehabt
habe, seien sie nicht zugcflossen durch die Befolgung der Idee
der Auncsphärcn -sckaffung und durch die Beugung guten
Lvillens sondern auf der Grundlage des Prinzips der Leistung
gegen Leistung, auf der die Londoner Vereinbarungen auf¬
gebaut seien. Es gebe kein« demokratische und keine konser¬
vative Außenpolitik , sondern es könne für jeden Außenminister
uur eine Außenpolitik geben, die die Lebensinteressen des
deutschen Volkes wahre , indem sie weder von der Illusion einer
Macht - und Revanchepolitik, noch von der Illusion einer all¬
gemeinen VLlkerbeglückungspolitik sich leiten lasse. In Bezug
auf die innert Politik wies der Außenminister daraus hin , daß

in der Frage der Regierungserweiterung nach rechts seine de^
mokattsche « Kadinett -ckollegen denselben bejahenden Stand¬
punkt vertreten hätten wie er selbst. Wolle die demokratische
^rit8 objektiv sein, dam, müsse ft» die Angriffe , mit denen sie
ihn überschütte, auch gegen ihre eigenen Vertrauensmänner im
Kabinett richten. ^

Kleine politische Nachrichten
Der neue badische Staatspräsident.

Staatspräsident Dr. Hellpach.
Karlsruhe , 7. Nov. Nachdem der Badische Landtag heute

vormittag in seiner ersten Sitzung der dritten Tagungsperiode
das bisherige Landtagspräsidium lDr . Baumgartner , Präsident;
Maier -Heidelberg , erster Vizepräsident, und Gebhard zweiter
Vizepräsident ) wiedergewählt hatte , nahm er die Wahl des
neuen Staatspräsidenten vor . Nach der im Jahre ISIS unter den
Koalitionsparteien getroffenen Vereinbarung stellte diesmal die
demokratische Partei den Staatspräsidenten . Die Wahl erfolgte
durch Stimmzettel . Abgegeben wurden im ganzen 71 Stimm¬
zettel, davon lauteten aus den Namen des Ministers des Kultus
und Unterrichts Dr . Hellpach 81 als Staatspräsidenten , während
zu seinem Stellvertreter der Minister des Innern , Remmele , er¬
nannt wurde ; dieser erhielt 68 Stimmen . Die beiden Gewählten
nahmen die Wahl an . Landlagspräsident Dr . Baumgartner
zollte dem bisherigen Staatspräsidenten Dr . Heinrich Köhler für
das während seiner Amtszeit Geleistete herzlichen Dank im Na¬
men der überwiegenden Mehrheit des Landtages . Staatspräsi¬
dent Dr . Hellpach dankte für die Wahl und für das ihm dadurch
bewiesene Vertrauen und gelobte, das Amt zu führen auf dem
Boden und im Geiste der badischen Verfassung und der Verfas¬
sung des Deutschen Reiches. Namens des Staatsministeriums
sprach er dem scheidendenStaatspräsidenten herzlichen Dank aus
für die umsichtige und vorbildliche Führung der Amtsgeschäfte
im abgelausenen Jahr.

*

Um die Personalverordnung der Reichsbahn.
Berlin , 7. Nov . Gestern wurden in der Direktion der

Reichsbahn AE . die Verhandlungen mit den Bcamtenver-
uänden über die Personalverordnung der Reichsbahn
zu Ende geführt . Laut „Germania " hat auch die jetzige
Form der Personalverordnung die Zustimmung der Be¬
amten - und Arbeitervertreter nicht gesunden . Die Ord¬
nung bezieht sich aus untere und mittlere Beamte , Ange¬
stellte und Arbeiter , während für die oberen Beamten eine
besondere Verordnung erlassen werden soll, deren Entwurf
allerdings noch nicht fertiggestellt ist.

Wülfrath «ud Werden geräumt.
Berlin , 7. Nov. Wie die Blätter melden, haben die Fran¬

zosen gestern Wülfrath i>m Kreise Mettmann geräumt . Auch aus
Werden an der Ruhr sind gestern di« letzten französischenTrup¬
pen abgerückt, nachdem bereits vorgestern die französischen Eisen¬
bahner den Bahnhof von Werden verlassen hatten.

Vorbereitungen für den deutsch-italienischen Handels¬
vertrag.

Berlin , 6. Nov . Wie wir hören , sind die Vorbereitun¬
gen für den deutsch-italienischen Handelsvertrag in vollem
Gange . Die deutsche Regierung hat sich auch bereits mit
den interessierten Kreisen in Verbindung gesetzt, um die
nötigen Unterlagen für die deutschen Einzelwünsche zu er¬
halten.

Ruhe in China.
Newyork , 5. Nov . Der Kampf auf dem chinesischen

Kriegsschauplatz ist , wie aus Tientsin gemeldet wird , so
gut wie beendet . General Tschang -Tso -Lin hat hei einer
Besprechung mit den ausländischen Kommissaren feintz.
Unterstützung für die Bestrebungen versprochen , China
wieder zu dem großen Einheitsreich zu machen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 8. November 1S24.

Stille zwischen den Stürmen.

Es ist still geworden in dir nach heftig dich aufrüttelnden
Stürmen . . .

Du gingst als Sieger aus dem Kampf hervor , wie die wur¬
zelfeste Eiche nach tosendem Gewittersturme standhaft blieb,
wenn sie auch Aeste und Blätter lassen mußte.

Nun fühlst du in dir eine so wundersame Beruhigung , ein
so sicheres Beherrschen deines ganzen Menschen von innen her.
Du bli -fft frei und klar ins Leben. Denn du hast ein Glück ge¬
funden : das Glück des Siegers über Widerstände und Kümmer¬
nisse, über Hemmungen und Feindseligkeit.

Dieses Glück verleiht Schwungkraft und Mut . Es macht still
und stark zugleich; es beflügelt zu schöpferischer Tat.

Nun blüht dir wieder die Rose des Glücks im Garten des
Lebens . Du trägst den Zauber ihrer duftenden Schönheit in den
Alltag hinein.

Und dankbar List du dtzin Leide. Denn das Leid, als du es
tapfer bestandest, schenkte dir diese gehaltvolle Stille , dieses neu¬
artige Glück, die unvergleichliche Wonne abgeklärter Seelenruhe.

Nun quillt der Brunnen nach, der vorher erschöpft war . Nun
strömt dir Kraft zu neuen, zu höheren Aufgaben aus unerforsch-
lichen Tiefen zu.

Oh. sie ist köstlich, diese Stille zwischen den Stürmen!

Rundfunkkonzert des Siivd . Rundfunk Stuttgart.
Am vergangenen Dienstag veranstaltete der Südd-

Rundfunk im Badischen Hof ein Rundfunk -Konzert mit
vorangehendem Lichtbildervortrag . Der Beauftragte des
Südd . Rundfunk , Herr Winkler , hielt zu Anfang vor der

großen Zuhörerschaft einen Lichtbilderoortrag über Radio
technik. Anschließend daran zeigte er die Sendestation ir
Stuttgart nnd den interessantesten Teil , die Funkstation in
Amerika -Lustschiff, inr Lichtbild . Die Hörer verfolgten mi
großem Interesse die wirklich interessanten Schilderungen
die der Vortragende in leicht faßlicher Weise zu Eehö
brachte . Nach dieser X stündigen Einleitung setzte sich Her,
Winkler vor sein einfach zu bedienendes Radiogerä
(„Dera ", das in Württemberg und zwar in Eomaringei
fabriziert wird ) nnd holte fast sämtliche europäische Sende,
stationen herein . Es muß bemerkt werden , daß bei dein
an und für sich sehr großen Saal eine gewisse Verstärkung
notwendig war , um den Empfang mit einem Lautspreche,
zu bewältigen . Infolge dieser Verstärkung nnd der hier¬
orts vorhandenen zahlreichen Erdschlüsse der Starkstrom¬
leitung war der Empfang natürlich nicht so klarrein , wi
er rm Kopfhörer sonst vorhanden ist. Die für den Abend
benötigte Antennenanlage wurde von der Firma Wacken
huth unter Leitung von Ingenieur Schmid erstellt.

Der württ . Kreiswahlleiter.
(STB .) Stuttgart , 7. Nov. Zum Kreiswahlleiter des 31

Wahlkreises (Württemberg und Regierungsbezirk Sizmaringen.
und zum Derbcrndswahlleiter des XVI . Wahlkreisverbands
(Württemberg -Baden ) wurde vom Ministerium des Innern
Obrrregierungsrat Dr . Kiefer, zum Stellvertreter Regierungs¬
rat Barth , beide im Ministerium des Innern , ernannt.

Wetter für Sonntag und Montag.
Der Hochdruck über Mitteleuropa hat an Stärke zugenommen,

sodaß für Sonntag und Montag meist heiteres , trockenes und
kaltes Wetter zu erwarten ist.

*

(S .C.V .) Stuttgart , 7. Nov . In einer Pressekonferen'
gab Dr . Knautz von Deutscher Aero -Lloyd A.G .-Berliu Auf
schlutz über die Flugpläne der Gesellschaft bezüglich Süd.
und Südwestdeutschland und die Einbeziehung Württem
bergs in den Flugdienst . Er schilderte zunächst den Stand
des deutschen und europäischen Luftverkehrs . Deutschland
müsse seine günstige Lage in Mitteleuropa ausniitzen als
Vermittlerin zwischen Ost und West , Nord und Süd . In
Deutschland sei der Flugverkehr vom kaufmännischen Ge¬
sichtspunkt aus zwar noch unrentabel , weniger wegen de-
Betriebskosten als wegen der Amortisationsquote der Flug¬
zeuge und der hohen Versicherungen . Die Reise im Flug¬
zeug sei aber bequem , überaus schnell, von großer Sicher
heit und nicht teurer als die entsprechenden Preise der
Eisenbahn 1. Klasse plus Schlafwagen . An das europäische
Lustverdehrsnetz soll auch Württemberg angeschlossen wer
den unter Beteiligung des württ . Staats , der Stadt Stutt
gart , sowie der württ . Privatwirtschaft . Vorgesehen seien
drei Luftlinien : 1. Frankfurt -Stuttgart -Zürich , 2. Mün-
chen-Stuttgart -Paris und 3. eine innerdeutsche Linie Stutt
gart -Berlin . Als Flughafen komme in Stuttgart zunächst
der Tannstatter Exerzierplatz in Betracht . Da aber da>
Gelände sehr ungünstig sei, weil es im Tale liege und sehr
schmal sei, sei man auf der Suche nach einem andern Ge-
lande auf der Höhe , wo ein großzügiger Flughafen angeleg.
werden soll. Eine Entscheidung hierüber sei aber vorerst
noch nicht gefallen.

(SCB .) Tübingen , 7. Nov . Der älteste Sohn des Neichs-
wehrministers Geßler , der hier im 2. Semester die Rechte
studiert , ist plötzlich einem Schlaganfall erlegen . Seine
Hauswirtin weckte ihn gestern morgen 6 Uhr . Daraufhin
ist er aufgestanden und war im Begriff , sich anzukleiden.
Als die Wirtin nach einiger Zeit das Zimmer wieder be¬
trat , fand sie ihn halb angezogen auf dem Bette liegen . Der
Arzt stellte einen Schlaganfall fest, der dem jungen Leben
so jäh ein Ende bereitete . Neichswehlmiinister Geßler
wurde telegraphisch vom Ableben seines Sohnes benach-
richti -ff . Er ist heute mittag hier eingetroffen . Major Muss
ließ im Namen des hiesigen Bataillons einen Kranz an
der Bahre des Verstorbenen niederlegen . Der so jäh aus
dem Leben Geschiedene war 20 Jahre alt und im 4
Studiensemester.

(STB .) Friedrichshofen , 7. Nov. Die Besatzung des Z. R . 8
hat , wie kurz gemeldet, teilweise bereits die Rückreise nach der
Heimat airgetreten . Der Lloyddampfer „München", dessen Ein
treffen in Bremerhaven am nächsten wonntag zu erwarten sein
dürfte , wird die drei Funker Freund , Ladwig und Speck brin¬
gen und die Maschinisten Martin , Christ , Leichtle, Kiefer,
Schwsndt , Lang , Auer und Fischer. Auch Kapitänleutnant von
Schiller, sowie Stcuerinann Marx dürsten demnächst, vielleicht
ebenfalls mit der „München", hier eintresfen . Da die Befatzune
nach der Ankunft in Bremerhaven beurlaubt wird und teilweise
Familienangehörige und Verwandte aussuchen dürfte , treffen ihre
Mitglieder einzeln und erst nah und nach hier ein. Direktor Dr
Eckener und Kapitänloutnant Lehmann wird man nach dem Ab¬
schluß der Geschäfte in Akron, zu Ende des Monats November,
zurückerwarten können, während Flemming , Scherz und Siegle
Ballonmeister Knorr und die Maschinisten Besser, Erötzinger
Psaff und Thaßler noch in Lakehurst bleiben . In Begleitung
von Chefkonstrukteur Dr . Arnstein , der sich am 13. November naä
Akron einschiffen wird , befinden sich 12 Spezialingen,eure vom
Luftschiffbau.

Berichtigung.
In der Beilage „Das neue Schulhaus " ist in dein Artikel

„Der Schulhausneubau und das Handwerk" bei der Anführung
der Firmen unter der Abteilung „Wandverkleidungen ein Irr¬
tum, welcher auf Falschmeldung zurückzuführen ist, unterlaufen.
Es muß dort heißen statt Fa . Gustav Schäfer, Stuttgart , F a.
Hugo Rau , Talw.
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s Seschästs-Verlegung.
Meiner werten Kundschaft von hier unck Um¬

gebung gebe ich bekannt , äatz ich
im Hause äer § rau Hammann , gegen¬
über «lern Sasthos zum „Käler " ein

Ladengeschäft
eröffnet have . Ich unterhalte stets ein

Lager
in sämtlichen Beäarfsartikeln

äer elektrischen Branche
nn<l empfehle mich zur

Ausführung von Ztark-
unä Zchivachstroinanlagen.

Wilhelm Regler,
Installationsmeister

Lalw.
Sernsprecher lSl (Metzgermstr. Schnaufer ).
Uonzeffioniert bei cksm Stückt. Elektrizitätswerk

Lalw unck ckem Semetnckeverbanck Elektrizitäts¬
werk retnach.
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Lederse»,
Lederöl,
WWWe « ,

MsW «We«
empfiehlt billigst

Alb . Wachste,
Lederhandlung.

8 bis 10 3tr . gute, gelbe

Speise-
Kartoffeln

gibt ab
PH . Mast.

Gulerhaltenes
Ledersofa

und eine ältere

Nähmaschine
zu verkaufen.

(svttkM La^er, daliv
^ IKslermersier

LIl ' s

Fahrnis-
Bersteigerung.
Verkaufe am Dienstag , der »11 . Novem¬

ber (Martinifeiertag) Marktplatz 46 , von vor¬
mittags 9 Uhr ab wegen Umzug und Platzmangel
gegen Barzahlung:
1 größeren Posten neuer Sprelmren.- 1 Posten
große und kleine Körbe; eine größere Anzahl
Säcke (zu Flick- und Putztücher geeignet) :
1 Ladeneinrichtung großen Ladentisch mit eichener
Platten. Schubladen:kl.Ladentisch,gr,Warengias-
Wen mitSchiedettiren:! kl. Glaskasten ,2  Zchoko-
lade-Ansstellkastcn; 1 großes eisernes Ausstell¬
regal. verstellbar: ein Holzregal: 2 Tischmagen
mit Gewichten:.2 Briirkenwagen mit5 u. 2 Ar.
Tragkraft: 10—12 Ar. Heu: einige Ar. Stroh;
einige Ar. Holzwolle; l FutterschMdmaWlre.
wenig gebraucht; Futtertrog: 1 MeWrog; 1
Schmsinetroz; Pferdegeschirr; Pserdelsppich: 1
Sanmzeug. silberplatierl; 1 neuen Zoppelleit-
riemen; einige Wagscheite: Federpritschenwagen
mit iv Ar. Tragkraft: kleineren Leiterwagen:
Hobelbank, neu; verschiedene kl. Feilen: neue
Henrichen: Hausrat:  verschiedene Kleider¬
kästen: Bettladen, mit u. ohne Rost: 1eiserne
und eine hölzerne Kinderbettstelle, weiß lackiert
mit Nattchen: 2 Kommode: 1 Buffet: roter
Pliischsosa: i Kindergarnitur. Bank, Tisch u.
2 Stühlchen ; 1 Liegeftuhl: 3 Tische: Ver¬
schiedene Bilder und Spiegel: vollständige Kinds¬
wäsche: 3 Waschkeffel: 3 Waschzuber. 1 große
Zinkbadewanne. 8 kl. Wasserköbel. wenig ge.
braucht: 1 weißen emaillierten Herd: neuen
Wasserstein mit Stellplätzen: 1 Singer -Näh¬
maschine: 1 Damensahrrad: Beerenmühle:Beeren-
,- reffe: 1 Lotterrad mit Seil: 1 prachtvolle
Fahne mit Stange: l Holzkoffer. 1 Handkoffer:
2 große Kiste«: s Patent Eier-Bersandkisten:

1 großen Bodenteppich, sowie Sonstiges.
Liebhaber sind eingeladen.

Stadtinverrlierer Kolb.

Kna
Bahnhof Lirben - ell.
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empfiehlt sein gutsortiertes Lager in

ZMMV

Lnief - Um ^ritilgge
-lg nullen

Nefei ' ti 'ascb unä billig

^sgblatt-
Npucliepei . >

für Damen,
Derren u . Kincier,

besetzt unä unbesetzt,
beste Qualitäten . - Orobe
Auswahl . - iVläkiZe Preise.

Weizen

Geche
Hafer

— erstkl . Fabrikate —
Sslinsetzle
Wezeckieie
Lelmshi

MrWleimelafse MmcWe
rttüiermfMMetzl Iiiiterdail!
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Unterzeichnete Innung sieht sich veranlaß!, durch
den gegenwärtig überhandnehmendenHiuchechandei
mit Stoffen ein aufklärendes Wort an das Pub¬
likum zu richten:

Landauf, landab werden von Hausierern sogen,
„reinwollene" Anzugstoffe angeboten und auch vom
Publikum gekauft. Gekauft in dem guten Glauben,
einen guten „reinwollenen" Anzugstoff billig ge¬
kauft zu haben. Nach einiger Zeit kommt nun
der Käufer eines solchen Anzugstoffes mit diesem
zum Schneider und verlangt, von diesem Stoff
einen guten Anzug angefertigt zu erhalten. Zu
seinem nicht geringen Schrecken erfährt jetzt der
Kunde, daß dies von diesem Stoff nicht möglich,
ja in den meisten Fällen nicht einmal den Macher¬
lohn wert ist. Ein guter Anzug kann mir ein
guter sein. Auch Sioffe aus sog. Kmisiwotze
(aus Woll-Lumpen hcrgestellt) sind reinwollen, aber
nichts wert, da sie schnell verschießen und ver¬
schleißen.

Billigere Preise , als sie die Arbeitslosigkeit
und die Konkurrenz schon dem fachlüchtigen Schnei-
der aufgezmungen haben, können nur auf Kosten
der Qualität , welche in einigen Fällen erst nach
einigem Tragen von Laien festgestellt wird , ange¬
boten werden.

Sparen müssen wir heute Alle überall ! Beim
Anzugkaufen spart nur der, welcher nicht in der
Qualität betrogen wird.

Etoffeinkauf ist Bertrauenssache! Darum nur
zum guten vertrauenswürdigen Fachmann und mO)
zum Hausierer!

r

ÄSLi-

Feinster Zwieback
Zwiebackkindermehl

in bekannter Tüte

Eugen Hayd
Londitorei.

Ein sehr gut erhaltener

HlMMofeil
(Webers Fabrikat)

preiswert zu verkaufen . Zu
erfragen in der Geichästs-
stell- ds . Bl.

Zum sofortigen Ein¬
tritt gejucht

ein anständiges , ehrliches

Mädchen
nichiu >i1er2L Jahren , weiches
gut bürgerlich kochen kann,
sowie auch in der Haus¬
haltung Erfahrung hat . und
fchon gedient ha«. Hoher
Lohn und gute Behandlung
zugesichert, jüngeres Mäd¬
chen vorhanden.

Bernhard Keck,
Sägewerk

Ehningen bei Böblingen.



Beschlagnahm « wird - «gründet mit der Nichtbezahlung

einer dem Blatt von den Separatisten auferlegten Geld-
strafe.

Eine Ned « Macdonald » .

30 . Jan . Premierminister Macdonald erklärte

feiner Reise nach Edlnbourg in einer Rede in Carlisle:

Wir haben eine sehr schwere Aufgabe vor uns und werden

alles tun , was wir können , um die Arbeiterpartei zu einer

größeren Macht zu machen als je . Nicht nur in diesem

Sand , sondern in ganz Europa haben wir ein großes Durch-

einander geerbt . Unsere Pflicht ist es , dieses Durchein¬

ander in Uebereinstimmung mit den Grundsätzen der Ar¬

beiterpartei beiseite zu schaffen . Zch hoff «, daß man uns

Zeit geben wird . Rom ist nicht an einem Tage erbaut

worden - Europa wird nicht an einem Tage in Ordnung
gebracht werden können.

Erußanstausch zwischen Macdonald und PoincarS.

Paris . 31 . Jan . Das Ministerium für auswärtige An¬

gelegenheiten bestätigt die Nachricht von dem Austausch
von Begrüßungsschreiben zwischen Macdonald  und
P o i n c a r L.

Da « englisch « Bestrebe « um di « Wiederaufnahme

der Beziehungen zu Rußland.

London , 31 . Jan . Laut Reuter nehme « di « Unterhand¬

lungen über die Beziehungen Englands zu Rußland ihren

Fortgang . Indessen sei gegenwärtig von der Entsendung
einer Mission nach Rußland keine Rede.

Deutschland.
Die Beileidsknudgcbung der Rrichsrrgierung anläßlich des Unter¬

gang « der „Dixmniden - .

Berlin . 29. Jan . Die Reichsregierunq hat die Anfrage Nr.
2062 der deutschnationalen Fraktion des Reichs¬
tages  wie folgt beantwortet : Durch di« innerpolitische Er¬
örterung der deutscken Beileidserklärung anläßlich des Unter-
ganges der Besatzung der „Dixmuiden " hat diejer Akt einfacher

diplomatischer Höflichkeit eine Bedeutung erlangt , die ihm kei¬

neswegs zukommt . In Frankreich wurden der Untergang
des Luitschifses und seine Begleitumstände als eine außerordent¬
liche Katastrophe empfunden . Dies veranlagte ein « internatio¬

nale Bcileidskundgebung von ungewöhnlichem Umsange , an der
sich viele Staatsoberhäupter sogar unmittelbar beteiligten . Mit
einem abweichenden Verhalten hätte die deutsche Botschaft den
Anschein erweckt , als ob st« eine unfreundlich « politisch « Aktion
bezwecke. Unter diesen Umständen hielt es das Auswärtige Amt
für angezeigt , deutscherseits die rein men >chlick»en Gesichtspunkte
in den Vordergrund zu stellen und dem Geschäftsträger in
Paris Anweisung zu geben , di « Teilnahme der deutschen Regie¬
rung zu dem Verlust der Menschenleben bei dem Untergang der

„Dixmuiden " auszusprechen . Diese Erklärung erfolgte in der im
zwischenstaatlichen Verkehr üblichen Form unter voller Wahrung
deutscher Würde.

Die Frag«

der Erhöhung der Arbeitszeit bei der Reichseisenbahn.

Berlin , 31 . Jan . Zwilchen Vertretern des Reichsver-

kchrsministeriums und Gewerkschaftsvertretern fand ge¬

stern eine Aussprache über die Frage des 9 -Stundentages

bei der Reichsbahn statt . Das Reichsverkehrsministerium

erklärte sich bereit , für den 9 -Stundentag 8 )4 Stunden zu

bezahlen . Die Gewerkschaftsvertreter forderten für die 9.

Arbeitsstunde nicht nur den vollen Ctundenlohn , sondern

noch einen Ueberstundenzuschlag . Da eine Einigung nicht

erzielt werden konnte , wird jetzt wahrscheinlich die vom

m . !,- -.p- ' f . hrsministerium vorgeschlagene Lohnregelung

aus dem Pcrordnungsweg « durchgesührt werden.

Abbau von Ministerien in Bayern.

München , 31 . Jan . Das bayrische Staatsministerium

hat beschlossen , die drei bei Ausbruch der Revolution neu

errichteten Ministerien für Landwirtschaft , für Industrie

Handel und Gewerbe und für soziale Förderung auf Grund

des vom Landtag am 21 . Dezember 1923 angenommenen

Gesetzes , wonach die Zahl der Ministerien von 8 auf 5 zu

verringern ist, aufzulösen . Das Ministerium für Landwirt¬

schaft und Soziales soll als eigene Abteilung dem Mini¬

sterium des Innern einverleibt werden , das Handelsmini¬

sterium als eigne Abteilung dem Ministerium des Äußern.

Vermischte Nachrichten.
Beraubung der Deutschlandbriefe i« Amerika.

Berlin , 29. Jan . Den vereinigten Bemühungen der Reichs-
postverwaltung und des Postper ' onals selbst ist es zu danken,
daß es gelungen ist. pflichtvergessene deutsch« Beamte , vieBriefe
aus hochvalutarischen Ländern , insbesondere aus den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika , nach Deutschland ihres Wertinhalts,
meist Papiergeld oder Schecks, beraubten , dem Richter zuzusüh-
ren und daß es mehr und mehr gelungen ist. der Gefährdung
des guten Rufes der deutschen Post entgegenzutreten . Gleichzei¬

tig erfordert aber die Gerechtigkeit , zu jagen , daß sich nachweis¬

lich die Beraubung und Entwendung von Ausländsbriefe » viel¬

fach gar nicht aus deutschem Boden ereigneten . Zeugnisse dafür
sind der Reichspostverwaltung aus den Kreisen drr Absender
und Empfänger von Ausländsbriefen wiederholt zur Verfügung
gestellt worden . So wurde auf dem am 5. November von New-

york in Hamburg eingetroffenen Dampfer „Mongolla " der
Amerika -Linie von der Schifssleitung der erste Zimmermann
Eduard Semit und zwei andere Schiffsbedienstete unter dem Ver¬

dacht der Mittäterschaft bei der Beraubung der Post dingfest
gemacht . Bon der Bricfschaftenladung , die 193 Säcke betragen
sollte , waren nur 186 Säcke vorhanden . Die fehlenden Brief¬

säcke waren für Hamburg , Bremen , Berlin und für die Bahn¬
posten Lennep —Hannover und Herbesthal —Köln bestimmt . Bis

jetzt stehen Beraubungen von über 2006 Einschreibebriefen nebst
einer Reihe von gewöhnlichen Briefsendungen fest. Deutsche Zei¬
tungen in Amerika haben mit großen Ueberschriften („Briefe
nach Deutschland aus dem Schiffe gestohlen . — Seeleute als
Posträuber " usw .) über den Fall berichtet . Eine andere Unter¬

suchung schwebt ferner über große Beraubungen , die im April
1923 auf dem amerikanischen Dampfer „Minnekadah " vorge-
kommen sind . — Auch in Amerika selbst  sind zahlreiche
Deutschlandbrirfe ihres Inhalts beraubt worden.

Furchtbar « Familientragödke.

Berlin , 31. Jan . Wie das „Berk . Tagebl ." aus Winten mel¬

det , erhängte die Frau des Heizers Moormann , anscheinend
wegen zerrütteter Familienverhältnisse ihren einjährigen Sohn
und ihre drei Töchter im Alter van drei bis elf Jahren , um sich
dann selbst das Leben zu nehmen . Als der Ehemann heim¬
kehrte , gab nur noch die dreijährige Tochter schwache Lebens¬
zeichen von sich.

Untergang von Fischerbooten infolge Sturms.

Droutheim , 28 . Jan . Während eines orkanähnlichen

Sturmes sind in der Nacht zum Samstag mehrere Fischer¬

boote in der Nähe verunglückt . Im Lause von 24 Stunden
ertranken 16 Fischer.

Ein schweres Bergwerksunglück.

Saranton (Pennsylvanien ) , 29 . Jan . 31 Bergleute

sind der gemeldeten großen Explosion zum Opfer gefallen.

4 Bergleute werden noch vermißt . Die netteren Nachsor-

schlingen sind aufgegeben worden.

Württembergischer Landtag.
(SEB1 Stuttgart , 29. Jan . Der Landtag hat heute nach¬

mittag seine Plenarberatungen wieder ausgenommen . Zunächst
wurden verschiedene Kleine Anfragen beantwortet . Auf die
Anfrage der Abgg . Wider und Gen . (B .P .) brrr . dir Ausfüh¬
rung von Dantons Tod  erklärte Ministerialdirektor von

Balz,  dieses Drama sei ein anerkannt bedeutendes Werk der
deutschen dramatischen Literatur , das schon längst unbeanstandet
von großen und bedeutenden deutschen Bühnen aufgeführt wurde
und wie andere klassische und nachklasfisch« Dramen , z. B . Schil¬

lers Jungfrau von Orleans der Politik und dem Streit der

Tagesmeinungen entrückt sein sollte In der Form der Auffüh¬
rung habe der Intendant im Hinblick auf das nationale und
ästhetische Empfinden Milderungen vornehmen lasten . Das Kult-
ministerium erteile keine Aufführungserlaubnis und beschränke
sich äußerstenfalls auf die Untersagung oder Ab etzung einzelner
Aufführungen . Zu einer solchen Maßnahme bestand trotz der zu¬

fälligen Nachbarschaft des Reichsgründungstages kein Anlaß . Im
Hinblick auf das gerichtliche Nachspiel und die einstweilige Ab¬

setzung des Stücks vom Spiclplan wolle er auf Einzelheiten
nicht eingehen . Da der Plan einer Störung der Vorstellung an¬
gesagt war , mußte di« Polizei für Ruhe und Ordnung sorgen
— Zu der Anfrage des Abg . Varnhalt (Dem .) betr ^ Un¬
parteilichkeit der Vorsitzenden der Schiichtungsausjchüste wurde
erklärt , daß kein Anhalt dafür vorliege , daß die Anstellungs¬
bedingungen die Unparteilichkeit der Vorsitzenden bisher beein¬

trächtigt hätten . — Auf die Anfrage des Abg . Adorno (Ztr .)
betr . die Abflempelungspflicht und die Gebühren für Butterver¬
sand erklärte Staaisrat Rau , daß die Landesversorgungsstelle
die Verjandanträge schleunigst erledige und daß die Gebühren
nur 0,5—0.6 Proz . des Geldumsatzes ausmachen Uebrigens sei ,

im Käsehandel die Versandkonirolle wesentlich erleichtert war - !

den , auch beabsichtige er weitere Erleichterungen , insbesondere
durch Freigabe des Versands von Milcherzeugnistrn innerhalb
Württembergs eintreten zu lasten . Solange indessen Bayern

seine Versandkontrolle nicht aushebe , müsse auch die Versand¬
genehmigung für Sendungen nach Orten außerhalb Württem¬
bergs beibehalten werden . — Auf die Anfrage des Abg . Flad
(Dem ) betr die hohen Beitrüge zu den gewerblichen und land¬
wirtschaftlichen BerufsgrnostenfchLftea und deren ungenügende
Leistungen erwiderte Staatsrat Rau.  die Reichsregierung Hab«
die Notwendigkeit einer Aenderung der derzeitigen Gesetz¬

gebung , für deren Auswirkung zu Unrecht die Verufsgenossen-
schaften verantwortlich gemacht würden , anerkannt . Einem
Reichsverordnungsentwurf über die Neuregelung der Reinen
und der Kapitalabsindung in der Unfallversicherung konnte im

we ' entlichen zugestimmt werden und das Arbeitsministerium
habe auf baldigen Erlaß diejer Verordnung gedrängt . — So¬
dann befaßte sich der Landtag mit den Anträgen des Geschäfts-
ordnungsausschusses zu mehreren Gesuchen um Genehmigung zur

strafrechtlichen Verfolgung von Mitgliedern des Landtages.

Ursprünglich war der Ausschuß zu dem Antrag gekommen , die
Hast der komm. Abg . Schneck und Stetter aufzuheben . Später
ließ der Ausschuß diesen Antrag jedoch fallen , da im Falle der
Freilassung die noch schwebende gerichtliche Untersuchung gefähr¬
det werden würde . Es entstand eine längere Debatte , in der

sich Justizminister Keyerl«  gegen «men von den Abgg . Hey¬

mann (Sozi und Mlttwich ( Komm ) gestellten Antrag auf Haft,
«ntlassung wandte . Die Verhafteten feien auf frischer Tat er»
tappt worden und dem Recht auf Immunität muffe die Sicher¬
heit des Staates vorangehen . Bei der Festnahme der beiden Ab.

geordneten und anderer , auch auswärtiger Kommunisten habe
man schwer belastendes Material gefunden das die Ueberralchten
vergebens zu verbergen suchten . Die Regierung habe nicht die
ihr vorgeworfene Absicht, der Komm . Partei für den Wahlkampf
die Führer zu nehmen , die unier dem Schutz und unter Miß.
brauch der Immunität den Staat "zu unterwühlen suchen. Ver¬

schiedene Abgeordnete der bürgerlichen Parteien erklärten sich
gleichfalls gegen die Hastentlassung und betonten , daß man der

Justizverwaltung nicht in den Arm fallen dürfe , wenn sie sich
bemühe , die Ruhe im Lande zu wahren . Die Beratung erstreckte
sich dann noch auf eine Reihe von Anträgen , in denen die Ge-

nehmigung zur Strafverfolgung während der Dauer der Sitzungs¬
periode versagt , sowie auf weitere Anträge , in denen sie gegen
die Kommunisten Stetter . Müller und Schneck erteilt wird . Die

Abstimmung wurde auf die morgen nachmittag stattfindende
Sitzung vertagt.

Eine Anfrage betreffend Eehaltsabbau.

(STB .) Stuttgart , 30 . Jan . Der Abg . Bazille
(B .P .) hat an das Staatsministerium zwei Kleine Antra,

gen gerichtet . In der einen wünscht er Aufklärung der Oef-

fentlichkeit über die wahren Gründe der aus die Dauer un-

erträglichen Kürzung der Beamtengehälter , in der anderen
Einwirkung auf die Reichsregierung dahin , daß die in den

öffentlichen Verwaltungen verwendeten Schwerkriegs¬

beschädigten nicht in erster Linie von dem Beamtenabbau
betroffen ryerden.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 31 . Januar 1924.

Schultherßenwahl.

Schultheiß Kurrle von Würzbach  ist am letzten Sonn¬
tag zum Ortsvorsteher in Aldingen.  LA . Ludwigsburg , ge¬

wählt worden Wahlberechtigt waren 669 Bürger , abgestimmt
haben 580 . Schultheiß Kurrle hatte 394 Stimmen erhalten.
Schultheiß Schmtd -Freudental 116. Obersekretär Stilz -Stuttgart
69. Schultheiß Kurrle ist somit mit Zweivrittel Stimmen Mehr¬
heit gewählt . Die Gemeind « Ald ' ngen zählt etwa 1306 Ein¬

wohner , hauptsächlich landwirtschafttreibende Bevölkerung.

Landesgeslügelausstellung.

Der 2. und 3. Februar wird eine große Anzahl Geflügel¬

züchter von Württemberg und Hohenzollern in Stuttgart
vereinigen . Auch aus den andern Nachbarstaaten werden viele
Züchter und Freunde der Geflügelwelt hier eintreffen , um di«
Ausstellung zu besuchen und an den Verhandlungen teilzuneh.
men . Der Landesverband tagt am Samstag im Binzenzhaus,
daran anschließend Festabend für die auswärtigen Züchter und
Gast«. Die übrigen Spezialklubs sind in verschiedenen andern
Lokalen untergebracht , um ihre Versammlungen abzuhalten . Der
Hauptanziehungspunkt wird aber die Gcflügelausstellüng in der
Gewerbehalle bilden . Di « Anmeldungen hiezu sind sehr zahl¬
reich eingelaufen . So werden allein über 100 Nummern Zucht¬
stämme vertreten sein , eine Zahl , die auf den größten deutschen
Schauen noch nicht gezeigt wurde . Auch in der Einzelschau wer¬
den viele hundert Nummern vertreten sein . Ein farbenprächtiges
Bild werden die Tauben zeigen , die einschließlich der S -bön-

heitsbrieftauben die stattliche Anzahl von annähernd 400 Num¬
mern erreicht haben.

Eine Kundgebung gegen den Abbau im Schulwesen.

-t . Sinrmozheim , 28. Jan . Im dichtbesttzten Saale der Ober¬

tasse hielt Lehrer Heußler  einen Vortrag über „Kapital»
ertrümmerung und Zukunft " . Aus seinen intrestan-

en, von vaterländischem Geiste getragenen Ausführungen geben
oir folgendes wieder : Deutschland sei vor dem Kriege um seine
Veltstellung beneidet und von seinen Gegnern In den Krieg ge¬
rieben worden . Während aber unsere Soldaten durch ihre un«

rreichbaren Leistungen gesiegt hätten , sei unsere Wirtichastspoli-
ik nicht so gestellt gewesen , daß wir auch finanziell und wirt-

chaftlich hätten siegen können . Unser Führer hätten es wissen
ollen , daß die nationale Begeisterung den Sieg allein nicht er»
ingen könne,- zum Kriegführen sei das Geld so nötig wie die
Vafien gewesen . England habe seine Kriegslasten schon während
»es Krieges durch Erfassung der Kriegsgewinne zu decken ver-

tanden ; dadurch habe es den Krieg länger aushalten können.
i) ie Begeisterung im deutschen Volke sei eine spontane Aufwal¬
lung gewesen , aber als der Krieg länger gedauert habe , als wir

rngenommen hatten , sei die Begeisterung allmählich erlahmt , der
Lemeinsinn verloren gegangen , woran die alte Erziehung und

»er Kastengeist , die nur nach Titel und Rang gemessen hätten,
jchuld sei. Die Revolution bezeichnet « der Redner als einen
Schwächezustand des deutschen Volkes : sie habe an der Zerrüttung
unserer Wirtschaft wenig Anteil . Erst mit dem Nachkrieg habe
die Inflation eingesetzt, ' der Ruhrkrieg sei uns auigezwungen
worden , um uns auch wirtschaftlich niedeizudriicken . Der Kamps
um Ruhr und Rhein habe aufs neue eine vaterländische Begeiste¬
rung entfacht , in der manche sogar soweit gegangen seien , zu

glauben , jetzt sei die Zeit gekommen , mit dem frechen Franzmann
abzurechnen . Es sei hier aber der gleiche Fehler gemacht worden
wie im Kriege , daß nicht sofort die neue Last auf alle  Deutsch«
verteilt worden sei. Erst nachdem auch hier wieder die Begeiste-

rung insolge der langen Dauer des Kampfes abgeflaut gewesen

sei, sei die Ruhrabgabe gekommen . Der Redner schilderte nun
die furchtbaren Folgen der Markkataflrophe sowohl für den Kon-

lumenten wie den Produzenten und den Geschäftsmann . Di»



Reuweiler.

Physiktag.
Am Montag , den 1v . November,

vormittags /-IO Uhr

1. Lehrprobe der Elektromotors,
2 . Dortrag:

„Die Naturlehre in der Arbeitsschule ".
Lehrprobe >«.Bortrag ». Herrn Schulrat Mack-Backnang.

Reiff.

LMMschastlicher Lrlssmi» Calw.
Sonntag , v. November, mittag « S Uhr

VersaumlW bei SchöningM .HW"
Vollzähliges Erscheinen noliveiidig. Der Obmann.

Morgen Sonniag, den». Rooemdw
treffe» sich siiwtliche Tanzlnstigen

beim

Hiezu ladet höflichst ein

Toizlehrer Siaemiuo.

SnmlngBnnnillag oonl»Uhr ob wome»
Iwiebelkuchen
empfehle ferner meine « bekannte«

Zwieback und Anisbrot
Carl Dingler , Bäckerei.

MW»
WchUMl

Anfang Samstag, 8. November, abends7 Uhr.
sowie Sonniag. 9. Nov., von mittags1Uhr ab.
nnd Samstag, is. Nov., von abends7 Uhr ab.
sowie Sonntag. 18.Nov., von mittags1Uhr ab.
Näheres im Lokal. Mehrere Kegelfreunde.

Metzel-Suppe.
Am Samstag u. Sonntag

halt « ich

Metzel -Suppe

wozu ich sreundlichst einlade.

A. WoWeberr. L«m
Liebenzell.

Althengftett.
Morgen Sonntag  große
Volksbelustigun gmü

SchWchaukel
und

Z Karussell
wozu sreundlichst einladet der Besitzer.

Anzüge für Herren , Burschen und Knaben;

Gestrickte Knabenanziige . Sweteranzüge

für Herren , Burschen und Knaben;

aus verschiedenen Stoffen;

Mäntel
für Herren , Burschen und Knaben , aus gestreiften wollenen
Stoffen , Halbluch , Englischleder . Hosenzeug , Samtkord;

Sporthosen
gefüttert und ungefüttert für Herren , Burschen
uick Knaben;

Gummimäntel »imprägnierte
Mäntel , Lodenmäntel

für Kinder und Erwachsene;

für Kinder und Erwachsene;

Gestrickte Westen, Sporlwesten ^

Warme Unterkleidung in großer Auswahl;

Strümpfe , Socken , Hosenträger,
Sportstntzen , Wickelgamaschen

, W Mllt , KM.

n

Billig und gut!
Sportwesten siir jeden Geschmack,
Woll - und Seidenschals

in allen Größen, ! lnter ^ 2tttlleN

und Stößerle , Kravatten
in größter Auswahl bei

ME s«,»...,.Tercheln>eM

empfiehlt

MlMzTEWjSMW.CM.

Heidelberger
Portlandzement

eingetrosten in Gechingenund
am Bahnhof Althengftett

»ds »Wt>Vellll,Gr- i»im.
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